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Kämpfen Sie auch immer
mit den kleinen Schriften?
Sie sind nicht alleine! Die
kleinen Schriften scheinen
allen Punchern auf der Welt
dieselben Schwierigkeiten zu
bereiten. Dieses Thema do-
miniert nach meiner Erfah-
rung jede Diskussion unter
Punchern gleich welcher
Erfahrungsstufe.

Auch diese Serie hat sich
bereits mit dem Thema be-
schäftigt (Teil 5 in SIP-Textil
2/2001), aber die Fach-
gespräche auf der TV-Messe
in Stuttgart haben uns ge-
zeigt, dass noch mehr Bedarf
nach Information besteht.
Deshalb beschäftigen wir uns
in einer zweiteiligen Serie
nochmals mit kleinen Fonts.

Sie werden schnell heraus-
finden oder haben dies schon
getan, dass es keine Zauber-
formel für die Produktion klei-
ner Schriften gibt. Die meis-

ten Puncher legen ihre eige-
ne Liste mit Tricks und Tech-
niken an, nachdem sie den
Schock des „das kann man
nicht sticken“ erlebt haben.

Lesbare Buchstaben im
gestickten Motiv zu erstellen,
das wird von jedem Puncher
verlangt, der sich auf das
Punchen von Logos speziali-
siert hat. Und zwar auch
noch, wenn die Schrift in der
Vorlage kaum noch mit der
Lupe zu entziffern ist.

Um sich und Ihren Kunden
klarzumachen, warum kleine
Schriften so schwierig sind,
muss man zunächst verste-
hen, dass es in der Stickerei
konstante und variable Fak-
toren gibt, die die Qualität
beeinflussen.

Faktoren, die
die Qualität beeinflussen

Die konstanten Faktoren
sind die Stärken von Nadel
und Garn und die physikali-

schen Gegebenheiten der
Stickmaschine wie z.B. mi-
nimale und maximale Panto-
graphenbewegung. Wenn der
Buchstabe, den Ihr Kunde
will, schon kaum größer ist
als die Nadelstärke, gibt es
offensichtlich ein Problem.

Die variablen Faktoren
sind die Schrifttype und die
Stoffart.

Die Stoffart ist
entscheidend...

Gewebte Stoffe oder ein
gestickter Hintergrund sind
am günstigsten, um darauf
kleine Schriften zu sticken.
Je stabiler der Untergrund ist,
desto besser werden die
Buchstaben aussehen. Ge-
strickte Stoffe wie Jersey und
besonders Piqué machen die
meisten Probleme. Beim Sti-
cken neigen die Stiche dazu,
in diesen Stoffen zu versin-
ken und das Material verzieht
sich leicht. Man kann den
Stoff stabilisieren, indem ent-
sprechendes Unterleger-Ma-
terial verwendet wird. Es
kann auch eine Folie oder
Vlies auf den Stickgrund ge-
legt werden, um die Sticke-
rei oben auf dem Stoff zu
halten, wo sie hingehört. Die
Folie sollte mit in den Rah-
men eingespannt werden, um
diesen straff und an Ort und
Stelle zu halten.

Ein guter Trick bei Strick-
stoffen ist es auch, feinere
Nadeln und Garne zu ver-
wenden.

Garne der Stärken #50
oder #60 mit Nadeln #60 statt
#70 führen zu saubereren Er-
gebnissen. Ein Tipp, um nicht

dauernd die Nadeln wechseln
zu müssen ist es,  bei Maschi-
nen mit vielen Nadeln immer
ein oder zwei Nadeln in ei-
ner dünneren Stärke vorzuhal-
ten, um sofort dünneres Garn
verarbeiten zu können.

... und die Schrifttype
Die Schriftarten unter-

scheiden sich in ihren Cha-
rakteristika gewaltig und
jede hat ihre eigenen Tücken.
Ich habe drei sehr gebräuch-
liche Fonts – Arial, Times
New Roman und Script – als
Beispiele herausgesucht. Wir
werden die besonderen Pro-
bleme dieser Schriftarten un-
tersuchen und mögliche
Lösungen erklären. Diese Bei-
spiele können dann auf viele

Immer Ärger mit kleinen
Buchstaben ?! Ein Beitrag von Bonnie Nielsen
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ähnliche Schriften übertragen
werden.

Arial, Times New
Roman und Script

Schriftarten wie Arial sind
relativ leicht in kleinem For-
mat zu punchen. Die Strich-
dicke der Linien ist überall
gleich, dadurch ist das Ver-
kleinern unproblematisch. Bei
sehr kleiner Schrift können
die Querstriche in Buchstaben
wie A, H oder e als Stepplinien
oder Einzelstiche gepuncht
werden, um zu verhindern,
dass die Löcher zuwachsen.

Times New Roman hat ver-
schiedene Strichdicken inner-
halb eines Buchstabens. Des-
halb müssen die dünnen Teile
oft verdickt werden, um sie
noch sticken zu können. Um
die Charakteristik nicht zu
verändern, muss dann auch
der dickere Teil verdickt wer-
den und schon besteht die
Gefahr, dass statt der Löcher
bei den Buchstaben B, P oder
A nur noch ein Haufen Fäden
zu sehen ist. Dann muss die
ganze Kontur verschoben wer-
den, um die Lesbarkeit zu er-
halten. Die dünnen Teile kön-
nen auch als Stepplinien aus-
geführt werden, damit sie sich
von den dickeren abheben.

Die Schriftart Script hat
ebenso dickere und dünnere
Anteile, aber den Vorteil, dass

Veränderungen der Schrift
kaum auffallen. Blockbuch-
staben müssen sehr viel
exakter der Vorlage entspre-
chen, Schreibschriften ver-
zeihen auch Ungenauigkei-
ten. So kann auch die Stich-
lage schräg gelegt werden,
ohne dass der Buchstabe nach
dem Sticken verzerrt aus-
sieht. Bei einem sehr kleinen
Script-Buchstaben können
die schmalen Teile ebenfalls

mit Stepplinien gepuncht wer-
den.

Wenn Stepplinien benutzt
werden, sollte eine Linie im-
mer einmal in die eine Rich-
tung und nochmals in die
entgegen gesetzte Richtung
gepuncht werden, je nach
Endpunkt auch noch einmal
zurück. Dadurch wirkt sie
etwas dicker und klarer.

Was ist die kleinste
stickbare Schriftgröße?

Das ist die Frage, die mir
immer wieder gestellt wird.
Nun, je größer desto besser,
ist die Antwort. Eine genaue-

re Antwort ist aus gutem Grund
nicht möglich, denn alles
hängt von Schrifttyp und Stoff-
art ab. Aber es gibt ein paar
Richtlinien:

In den meisten Fällen soll-
te die Schriftgröße 5 Millime-
ter nicht unterschreiten, klei-
nere Buchstaben sollten ent-
sprechend vergrößert werden.
Bei dieser Größe können die
Charakteristika der Schrift wie

Serifen oder unterschiedliche
Strichdicken noch einigerma-
ßen erhalten werden.

Wenn Sie Ihrem Kunden
sagen: „Gut, 5 Millimeter ist
die Untergrenze“, dann kann
es sein, sie erhalten ein Mus-
ter mit 5 Millimeter hohen
Großbuchstaben. Leider sind
auch Kleinbuchstaben vorhan-
den und die sind, je nach
Schriftart, beträchtlich kleiner.
Haben Sie einen Font wie Arial
mit gleichmäßiger Strichdicke,
können Sie bis 3,8 mm herun-
tergehen. Bei anderen Schrift-
arten und Strickwaren ist das
nicht möglich.
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Ein Trick ist, nur die Klein-
buchstaben zu vergrößern. In
der dargestellten Banff-Schrift
kann damit etwas Höhe her-
ausgeholt werden. Machen
Sie die Kleinbuchstaben nur
höher, nicht breiter. In diesem
Beispiel sind die Großbuch-
staben 5 mm hoch, die Klein-
buchstaben normalerweise
2,8 mm. Wenn Sie die Höhe
auf 3,8 mm erhöhen, wird
dies vermutlich kaum jeman-
dem auffallen und noch les-
bar sein.

Bei sehr kleinen Buchsta-
ben ist es immer notwendig,
mit ihrem Kunden zu verhan-
deln, um eine Vergrößerung
oder Vereinfachung zu errei-
chen. Gehen Sie in dieses
Gefecht mit einem Lineal
bewaffnet! Bringen Sie ein
Musterbuch mit guten und
schlechten Beispielen mit,
um dem Kunden klarzuma-
chen, was möglich ist und
was nicht. Das Ziel muss im-
mer sein, einen Kompromiss
zu schließen und die best-
mögliche Qualität zu errei-
chen.

Im nächsten Teil des
Kampfes mit den kleinen
Schriften werde ich einige
konkrete Punchtipps geben.
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